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Öffnungszeiten:
Di.–Fr. 12–14 und 18–22 Uhr

Sa. 18–22 Uhr

Tel.04281/8148100
www.mehdegold.de

Von Dienstag bis Freitag
14. 02. – 17. 02.

Mittagstisch
Pennemit Pesto
und Zucchini 6.90
Frikadellen mit Rahm-
sauce, Erbsen und
Kartoffelpüree 8.90
Lachsburger vom Grill
mit Chili-Dill-Mayonnaise
und Pommes
Frites 11.50
Überbackenes
Pulled Pork Baguette
und kleinem Salat

12.50

Gut erholt
sind wir ab morgen,

14. 2. – Valentinstag
wieder für Sie da!

Blitzer

ZEVEN. Immer am dritten Don-
nerstag im Monat trifft sich die
Multiple-Sklerose-Selbsthilfe-
gruppe von 19 bis 21 Uhr zu
Austausch und Beratung im
Saal des Mehrgenerationen-
hauses an der Godenstedter
Straße 61. Das nächste Treffen
ist am kommenden Donners-
tag, 16. Februar. Interessierte
sind stets willkommen. (ak)

Nächstes Treffen
am Donnerstag

MS-Selbsthilfegruppe

Die regelmäßigen Tempomes-
sungen werden heute in den
Samtgemeinden Selsingen und
Geestequelle fortgesetzt. Mor-
gen wird in der Gemeinde
Gnarrenburg und in Bremer-
vörde „geblitzt“.

ELSDORF. Nachdem es Ende
Dezember sogar Sondertermine
zum Blutspenden gegeben hat,
geht es jetzt mit den regulär ge-
planten Spende-Aktionen der
Ortsvereine des Deutschen Ro-
ten Kreuzes weiter. Am kom-
mende Donnerstag, 16. Febru-
ar, besteht von 17 bis 20 Uhr in
der Grundschule Elsdorf an der
Schulstraße die Möglichkeit
zum Blutspenden. (ak)

Blutspende-Aktion
am Donnerstag

DRK Ortsverein Elsdorf

Blitzer

ZEVEN.Mit rückengerechter
Gymnastik überwiegend auf
der Matte unternehmen Män-
ner und Frauen jeden Montag
oder Mittwoch in der Turnhalle
der Gosekamp-Grundschule
etwas gegen zunehmende Pro-
bleme in diesem Bereich. Mon-
tags um 17.45 Uhr sind die
Frauen aktiv, um 18.45 oder
um 20 Uhr Männer und Frau-
en, ebenso mittwochs um 17.45
und 20 Uhr. Informationen da-
zu gibt’s bei Elisabeth Schmelz
unter 04281/80458. (ak)

Gymnastik in
der Turnhalle

Turnen für den Rücken

MS wird oft
totgeschwiegen

10 |Heeslingen

SCHUBLADENSYSTEM ADÉ
Eltern und Kinder informieren sich über
Konzept der IGS. 11 |Zeven

PUBLIKUM IST HIN UND WEG
Organisatoren freuen sich über
400 Gäste. 22 |Sittensen

Ehrennadel in Gold: Ullrich Hittinger sorgt für Sicherheit. 22 |Lengenbostel

ier habe ich etwas Interes-
santes im Internet gele-
sen“, sagt Frau Röpcke zu

ihrem Mann.
„Was denn?“
„Es gibt eine Schlafanzug-Diät.“
„Eine was?“
„Eine Schlafanzug-Diät, die sehr
wirksam sein soll. Wenn man
zum Kühlschrank will, muss man
sich vorher den Schlafanzug an-
ziehen. Wer im Büro arbeitet,
muss sich einen Schlafanzug mit-
nehmen. Die Pfunde purzeln nur
so.“
„Das wäre ja etwas für Redakteur
Schnepel, der jeden Tag im Aqua-
fit seine Runden schwimmt, um
abzunehmen.“
„Ja, genau“, meint Frau Röpcke.
„Wenn Redakteur Schnepel bei
einem schwierigen kulturpoliti-
schen Text wie zum Beispiel über
mittelalterliche Brunnen im Bur-
genland sitzt, dann täte ein Stück
Schokolade zur Inspiration gut.
Er verlässt dann seinen Arbeits-
platz, zieht sich den Schlafanzug
an und kehrt zurück, um das
Stück Schokolade zu essen.
Dann geht er wieder, um seine
Arbeitskleidung anzuziehen.“
„Was für ein Umstand. Das lohnt
nicht für ein einziges Stück Scho-
kolade.“
„Genau das ist der Trick der Diät,
man lässt das Essen zwischen-
durch sein, weil es zu umständ-
lich ist.“
„Oder Redakteur Schnepel isst ei-
ne ganze Tafel Schokolade, um
den Aufwand zu rechtfertigen“,
meint Röpcke.
„Das geht natürlich nicht“, erwi-
dert Frau Röpcke. „Dann ist ja
die ganze Diät hin.“
„Außerdem geht das ohnehin
nicht“, sagt Röpcke. „Man stelle
sich vor, der Chef kommt herein
oder ein Besucher und Redakteur
Schnepel sitzt im Schlafanzug am
Schreibtisch.“
„Er ist Kulturredakteur und kann
den Schlafanzug als neueste Ar-
beitsmode aus Paris ausgeben
und sich vielleicht damit in der
Zeitung vorstellen.“
„Ich habe eine ganz andere Idee“,
meint Frau Röpcke. „Wenn du ei-
ne Zigarre rauchst, ziehst du dir
jedes Mal den Schlafanzug an
und gehst auf die Terrasse.“
„Draußen ist es viel zu kalt zum
Rauchen. Da schmeckt einem die
Zigarre nicht.“
„Du kannst ja einfach deinen Ba-
demantel überziehen. Wenigstens
würdest du dann die Wohnung
nicht so übel verpesten und deut-
lich weniger rauchen. Und wenn
du den Dampf mit einem Rohr in
den Maulwurfgang pustest,
nimmt der Maulwurf bestimmt
Reißaus.“

H
Von Rentner Röpcke

Moin Moin
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Ihr Draht zu uns
Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Sophie Stange (sta) 04281/945-237
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Bert Albers (bal) 04281/945-280
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

ZEVEN. Wie soll eine Erwachse-
nengeneration Kindern und Ju-
gendlichen einen kompetenten
Umgang mit Internet und
Smartphones vermitteln, wenn
sie selbst komplett ohne groß ge-
worden ist?
Diese Frage soll eine Vortrags-

veranstaltung beantworten, die
morgen um 19.30 Uhr am St.-Vi-
ti-Gymnasium in Zeven stattfin-
det. Referent ist Moritz Becker,
Sozialpädagoge, Eltern-Medien-
Trainer und selbst Vater. Er arbei-

tet für den Verein smiley aus
Hannover. Außerdem ist er Lehr-
beauftragter an der Universität
Hannover und freiberuflich unter
anderem für die niedersächsische
Landesmedienanstalt tätig.
Jugendlichen fehlten die Vor-

bilder in der Mediennutzung; lei-
der auch Schule und Eltern die
Vorbilder in der Medienerzie-
hung, teilt der Veranstalter mit.
Ständig verändere sich das Me-
dienangebot: War gestern noch
die Rede von Facebook, fragen

sich viele Eltern heute, was über-
haupt Snapchat ist.
Darum müsse geklärt werden,

wie es tagtäglich in manchen Fäl-
len zu über 1500 Nachrichten bei
Whatsapp und Snapchat kommt.
Um Medienverhalten beurteilen
zu können, müsse verstanden
werden, warum manche Nutzer
ohne Rücksicht auf die eigene
Privatsphäre andere an ihrem Le-
ben in sozialen Netzwerken teil-
haben lassen. Um problemati-
sches Verhalten zu erkennen,

müssten Phänomene wie Cyber-
mobbing mit ihren Ursachen und
Wirkungen realistisch einge-
schätzt werden können.
Moritz Becker stellt die Me-

diennutzung von Jugendlichen
dar und gibt Hilfestellungen. (js)

Experte referiert morgen Abend am St.-Viti-Gymnasium über Jugendliche und neue Medien

Vom Umgang mit Whatsapp und Co.

Auf einen Blick
›Was: Vortrag mit Moritz Becker
›Wann: 14. Februar, 19.30 Uhr
›Wo: St.-Viti-Gymnasium Zeven
› Eintritt: frei

Die vielfältigen Möglichkeiten,
die diese Unentschlossenen am
Kivinan-Bildungszentrum haben,
zeigten alle Fachbereiche am
Sonnabend im Forum und der
Mensa des Kivinan-Bildungszen-
trum den interessierten Besu-
chern. Schwerpunkt waren dabei
die Vollzeitschulen, also die be-
ruflichen Gymnasien Gesundheit
und Soziales und Technik sowie
das berufliche Gymnasium Wirt-
schaft, und auch die Berufsfach-
schulen, die in jeder der fünf Ab-
teilungen des Kivinan-Bildungs-
zentrums angeboten werden.
„Wir öffnen unsere Schule für

zukünftige Schüler, damit diese
sehen können, was bei uns pas-
siert“, beschrieb Lehrerin Katy
Brunckhorst, die im Bildungszen-
trum auch für die Öffentlichkeits-
arbeit zuständig ist, den Sinn des
Informationstags. Und das dieses
Angebot gut angenommen wurde,
zeigten die zahlreichen Gesprä-
che zwischen Interessierten und
Schülern, die an den jeweiligen
Ständen der einzelnen Fachberei-
che stattfanden.
Dort zeigten die aktuellen

Schüler des Kivinan-Bildungszen-
trums, was sie bislang gelernt ha-
ben. So sah man bei der Berufs-
fachschule Gastronomie einen
perfekt eingedeckten Restaurant-
tisch und nebenan bei der Berufs-
fachschule Nahrungsmittelhand-
werk durfte man allerlei Backwa-
ren probieren. Am Stand des be-
ruflichen Gymnasiums Technik
musste selbst Schulleiter Eckhard

Warnken aufpassen, dass er nicht
die ganze Zeit von einem von den
Schülern programmierten Robo-
ter namens „Turtle-Bot“ verfolgt
wurde.
„Wir haben Angebote für je-

den“, sagte die stellvertretende
Schulleiterin Martina Gelsdorf.
„Für diejenigen mit erweitertem
Hauptschulabschluss gibt es die
beruflichen Gymnasien, und für
diejenigen mit Haupt- oder Real-
schulabschluss die Berufsfach-
schulen.“ Gerade diese seien inte-

ressant, um mal ein Jahr in den
angestrebten Beruf hineinzu-
schnuppern.
„Nach einem Jahr Berufsfach-

schule wissen die Schüler dann
meistens, ob die Berufsrichtung,
die sie belegt haben, etwas für sie
ist oder nicht“, so Gelsdorf. Auch
für Schüler, die ohne Abschluss
die Schule verlassen, gibt es am
Kivinan-Bildungszentrum mit der
Berufseinstiegsklasse und dem
Berufsvorbereitungsjahr gute
Möglichkeiten.

Hilfe für Unentschlossene
Schüler präsentieren interessierten Besuchern die vielfältigen Möglichkeiten des Bildungszentrums
Von Markus Solty

ZEVEN. Nach der Schulzeit wis-
sen viele Jugendliche nicht ge-
nau, welchen Weg sie einschla-
gen sollen. Soll ich weiter zur
Schule gehen, vielleicht mein
Abitur oder Fachabitur machen?
Und was mache ich, wenn ich in
dem Beruf, den ich gerne aus-
üben würde, keinen Ausbil-
dungsplatz bekomme? Gerade
für diese Schüler öffnete das Ki-
vinan-Bildungszentrum seine Tü-
ren zu einem Infotag.

Die Schüler der Berufsfachschulen für Gastronomie und Nahrungsmittelhandwerk erläutern den an ihren Fachrichtungen interessierten Besu-
chern des Infotags, was in ihrem Unterricht passiert, und zeigen, was sie am Kivinan-Bildungszentrum schon gelernt haben. Fotos Solty

Martina Gelsdorf, stellvertretende
Schulleiterin

»Nach einem Jahr in der
Berufsfachschule wissen
die Schüler dann meis-
tens, ob die Berufsrich-
tung, die sie belegt ha-
ben, etwas für sie ist oder
nicht.«

›Was genau wird bei diesem
Infotag im Kivinan-Bildungs-
zentrum präsentiert?
Das hier ist kein Tag der offenen Tür
des gesamten Kivinan-Bildungszen-
trum. Hier präsentieren sich heute
die Vollzeitschulen, das heißt die Be-
rufsfachschulen und die beruflichen

Gymnasien, aber nicht die klassische
Berufsschule.

Und was passiert genau?
In erster Linie sind die aktuellen
Schüler eingebunden, die den zu-
künftigen Schülern und deren Eltern
präsentieren, was bei uns passiert.
Wir Lehrer stehen an den Infostän-
den natürlich beratend zur Seite.

Stehen für das nächste Schul-
jahr irgendwelche Neuerun-
gen am Bildungszentrum an?
Ja, wir führen am Gymnasium so ge-
nannte Kivi-Stunden ein. Dort kön-
nen sich die Schüler selbstbestimmt
aussuchen, woran und mit wem sie
arbeiten. Das dient zur Vorbereitung
auf Studium oder Beruf. Wenn das
bei den beruflichen Gymnasium gut
funktioniert, wird es dann auch auf
die Berufsfachschulen ausgeweitet.

3 Fragen an . . .
Katy Brunckhorst, Lehrerin
am Kivinan-Bildungszentrum


